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1 Zugeschütteter Kultushafen
2 Rückbau der Mole am Südhafen
3 Südhafen mit Marina und Shuttle-Verkehr
4 Zufahrt zu Parkflächen mit Blumenband



Auf den Flächen der Industrienatur im
Ruhrgebiet sind weit über Tausend
verschiedene Pflanzen- und Tierarten
zu beobachten.

Die IGA 2027 öffnet die Augen für die 
Schönheit dieser Vielfalt 

RVR Bewerbungsbroschüre 2016 Seite 56-57
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Mündungsbereich Dickelsbach



Dickelsbach 
Einmündung



Aufwand Verrohrung Dickelsbach und
Verfüllung Kultushafen

Trockenlegung 14.000 Quadratmeter

Spundwände 96 Meter für Hochwasserschutz

Bombensuche (gesetzliche Vorgabe)

Hafenschlick Entsorgung (Sondermüll)

Fundamentsohle aus Beton für Kanalringe 270 Meter

Kanalverlegung 270 Meter

Verfüllung  je nach Höhe 140 bis 190 Tsd. Kubikmeter



Dickelsbach-Verrohrung und Kultushafen-Rückbau 1988/89



Biodiversität Herpetofauna

Population: Mauereidechsen (Rote Liste Art) 

Habitate: Kultushafen/Südhafen/ Brückenpfeiler 

Vorkommen: In den Mauerfugen der Hafenböschung 
dem angrenzenden Gelände, den historischen 
Brückenpfeilern und den Gleisbetten  (2 ha)



Habitat 6 Kultushafen



Habitat 7 Südhafen



Biodiversität Gehölzflora



Biodiversität: Vegetationsbilder 



Biodiversität: Vegetationsbilder 



Biodiversität: Vegetationsbilder 



Biodiversität: Krautflora



Biodiversität: Krautflora



Biodiversität: Entomofauna



Biodiversität Entomofauna



Gewöhnlicher Hauhechel, Ononis spinosa





Sprossende Felsennelke, Petrorhagia prolifera





Feldmannstreu (Eryngium campestre)
südlich der Vorflutbrücke 





Eselswolfsmilch mit Eselswolfsmilchglasflügler



Historischer Brückenturm Lebensraum für Turmfalken



Südhafen mit Hafenmole, Blick in südliche Richtung



EXKURS: Lebensraum
Kultus- und Südhafen

Stillgewässer und Ruhezone
für Rheinfische

Normale Fischarten:
Barbe
Barsch
Brassen
Döbel
Flunder 
Hecht
Karpfen
Nase
Rapfen
Rotauge
Rotfeder
Schleie
Wels
Zander 

Wanderfische:
Europäischer Aal
Meerforelle
Meeresneunauge
Flussneunauge
Maifisch
Nordseeschnäbel



Südhafen mit Mole

Die Mole am östlichen Prallhang des Rheins im Bereich Wanheimerort.
Ein Teilrückbau der Mole wird zwangsläufig zu einer Veränderung 
der Rheinströmung führen.  

Drohnenfoto Winter 2020



Veränderung der Rheinströmung bei 
Rückbau der Mole am Südhafen



Januar-Hochwasser 01.01.2019



Februar-Hochwasser 05.02.2020



Februar-Hochwasser 06.02. 2020



Schwemmgut-Eintrag durch Neerströmung 



EXKURS: Lokalklima und Südhafen-Mole



Karte Hitzeinseln aus Klimaanalyse 2010



Vegetationsflächen deckungsgleich mit den Hitzeinseln



Einflussfaktor Logport-Gelände



Logport-Gelände 265 ha versiegelte Fläche



Logport 2019 
Versiegelung von 30.000 Quadratmeter Brachfläche in eine Auto-Stellfläche 



Verlust eines 3 ha großen Insekten-Habitats



EXKURS:  Baumpflanzungen im Rheinpark
Baumarten:  Spitzahorn Acer platanoides

Sandbirke Betula pendula
Hainbuche Carpinus betulus
Kiefer Pinus sylvestris

Platane Platanus x `Hispanica`
Stieleiche Quercus robur
Trauerweide Salix babylonica

Pflanzart: Haine, Gruppenpflanzung in nur einer Baumart
Pflanzabstände 3 x 3 Meter,

Strassenbepflanzung in Reihe 
Pflanzabstände 10 x 10 Meter 

Parkplatzbepflanzung auf Aufwallungen
Unterschiedliche Pflanzabstände

Solitärpflanzungen 



Hainbuchenpflanzungen im 
Hitzesommer 31. 07. 2019

Sonnenbrand mit Folgeschäden 
durch Pilzbefall



Gemeiner Spaltblättling, Schizophyllum commune



Befall von Schizophyllum commune an ca. 150 
Hainbuchen Carpinus betulus



Totalausfall an zirka 150 Bäumen
Kosten  annähernd 45.000,- Euro



08.03.2020 08.03.2020

29.09.2007 29.09.2007



Hain aus Spitzahorn, Acer platanoides
Pflanzabstände im Verband von 3 x 3 Meter



Starke Totholzentwicklung
Im unteren Kronenbereich

fördert Pilzbefall



Russrindenkrankheit an Ahorn, Crypostroma corticale

Hyperallergener Pilz, 
Poren schädigen die Lunge, Reizung der Atemwege, Hustenreiz, Atemnot, Fieber 

Trockene, heisse Sommer fördern den Befall und die Verbreitung  



EXKURS: Vegetationsflächenpflege



HERZLICHEN DANK

FÜR IHRE
AUFMERKSAMKEIT !


